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Bundesverfassungsfeier und

Die Bundesväter auf dem Gang ins Berner Münster
zur offiziellen Verfassungsfeier. — Am Morgen
begaben sich die Bundesräte, Delegationen aller
Kantone und der Eidgenössischen Räte sowie die ge-
ladenen, um das Ansehen der Eidgenossenschaft ver-
dienten Ehrengäste zur erhabenen Verfassungsfeier

ins historische Berner Münster

Im Zug der offiziellen Festgäste, welcher sich vom
Bundeshaus zum Münster bewegte, marschierte auch
unsere hohe «Generalität» mit. Die Gruppe der Hee-
reseinheitskommandanten wurde angeführt (v. 1. n.
r.) von den Oberstkorpskommandanten Frick, Borel,
Wille und Huber. Im zweiten Glied (v. 1. n. r.) die
Oberstkorpskommandanten Iselin, Constarn, de
Montmollin, Dollfus und Gübelin (Photopress)

Obwohl das berühmte Berner Festwetter
diesmal nicht in Aktion treten wollte, so
haben doch die Feierlichkeiten für die 100
Jahre Bundesverfassung und das Sänger-
fest am vergangenen Freitag einen glänz-
vollen Anfang genommen. Am Vormittag
traf ein Extrazug mit der Fahne des Eidg.
Sängerfestes aus Basel herkommend in
Bern ein. Im Hofe des Burgerspitals war-
den die Gäste von vier Herolden und dem
Festkomitee willkommen geheissen. In ge-
schlossenem Zuge gelangten alle Teilneh-
mer vor das Münster, wo die Fahne, um-
gehen von Ehrendamen, den Bernern über-
geben wurde. Von da ging der Zug weiter
zur Festhalle, wo der edle Wettstreit der
Sänger seinen Anfang nahm.

Am Sonntag begannen die Feierlichkei-
ten: 100 Jahre Bundesverfassung
mit einem Gottesdienst in verschiedenen
Kirchen der Stadt. Die offiziellen Teilneh-
mer, voran der gesamte Bundesrat und die
Vertretungen unserer Eidg. Räte, sowie
zahlreiche Gäste, versammelten sich im

Den Jubiläums/estzup erö//neten Soldaten
aller Wa/Jen aus dem Jahre 1848 in histo-
rischen I7ni/ormen. Schar/schützen beglei-
feten als Fahnenwache das neue Schweizer-
banner über den Bundesplatz (ATP)

Bundeshaus, um dann gemeinsam zum
Münster zu gelangen, wo der offizielle Fest-
akt abgehalten wurde. In der prächtig ge-
schmückten Kirche ertönte zuerst Beetho-
vens Lied «Die Himmel rühmen», worauf
Bundespräsident Celio als erster das Wort
ergriff. Er wies vor allem darauf hin, dass
die Schweiz in ihrem Aufbau zwei Dinge
vereinigt hat, den Föderativstaat und die
immerwährende Neutralität. Er sprach von
den Gefahren, die immer wieder dem Lande
drohten und denen nur durch strikte Neu-
tralität begegnet werden konnte. Die beste
Gewähr aber für die Erhaltung unserer
Verfassung und unserer Neutralität ist der
freie und einsichtsvolle Sinn der Schweizer.
Anschliessend sprachen noch der Präsident
des Nationalrates Dr. Albert Picot, der
Präsident des Ständerates Dr. Alphonse
Iten und Stadtpräsident Dr. Ernst Bärtschi
für die Bundesstadt.

Der farbenprächtige und reichhaltige
Umzug lockte am Nachmittag gross und
klein, alt und jung in die Stadt und wurde

iSängerfest

Die eidgenössische Sänger/ahne im Festzug.
Im Hintergrund das Wahrzeichen der Bun-

deshauptstadt, das Parlamentsgebäude.
(Photopress)

mit grosser Begeisterung aufgenommen.
Voran wurden drei grosse Inschriften «Die
Bundesverfassung 1948», dann «Im Namen
Gottes, des Allmächtigen» und «Alle
Schweizer sind vor dem Gesetze gleich»
getragen. Ihnen folgten die zahlreichen
Freiheiten, welche die Schweizer geniessen,
bildlich dargestellt, die Gesetze, die sozialen
Errungenschaften und zum Schluss die
AHV. In einem weitern Teil wurden alle
Schranken gezeigt, die mit der Bundesver-
fassung gefallen und die Errungenschaften,
die durch die gemeinsame Verfassung er-
reicht wurden. Es folgten dann unter dem
Motto «Volk und Staat» die Familie, die
Gemeinde und alle Kantone mit ihren 3000
freien Gemeinden, worauf noch das Militär
als Schutz unseres Landes seine letzten Er-

An der grossen Jahrhundert/eier der Bun-
desoerfassung kam die tie/e Dankbarkeit
des Volkes gegenüber General Guisan
neuerdings zum Ausdruck. Von allen Sei-
ten wurden dem neben Alt-Bundesrat Min-
ger und Bundesrat Petitpierre sitzenden
General Blumen gebracht, in einer solchen
Fülle und Herzlichkeit, dass sein Platz
bald einem riesigen Blumenbeet glich.

(ATP)
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ôundesverkassllNFskeier uncl

Ote Bundesväter auk dem Lang ins Berner Münster
zur offiziellen Verkassungskeier. — dm Morgen
begaben sick die Bundesräte, Delegationen aller
Kantone und <ler Bidgsnössiscken Bäte sowie <!ie ge-
Isdenen, um das dnseksn der Bidgsnossensckaft ver-
dienten Bkrengàste zur erkabsnen Verkassungskeier

ins kistoriscke Berner Münster

Im Llug der offiziellen pestgâste, welcker sick vom
Bundeskaus zum Münster bewegte, marsckierte suck
unsere koke «Leneralität» mit. Ole Lruppe cler Ose-
resàkeitskommandanten wurde angekükrt (v. l. n.
r.) von clen Oberstkorpskommandanten Vriâ, Bore!,
Wille und Oubsr. Im Zweiten SUed (v. I. n. r.) clie
Oberstkorpskommandanten Isslin. Lonstam, cle

Montmollin, Oollku» unc! Lübelin (pkotopress)

Obwokl «las berükmte Lerner pestwettsr
diesmal nickt in Aktion treten wollte, so
kaben clock «Zie peierlickkeitsn kür die 199
lakrs Bundesverfassung und das Länger-
kest am vergangenen Freitag einen glänz-
vollen ^nkang genommen. dm Vormittag
trat ein Bxtrazug mit der Bakne des lüidg.
Sängerkestes aus Basel kerkommend in
Bern ein. Im Ooke des Lurgerspitals wur-
den die Laste von vier Herolden und dem
Festkomitee willkommen gekeisssn. In gs-
seklosssnem 2ugs gelangten alle l'silnek-
mer vor das Münster, wo die Vakne, um-
geben von Bkrendamen, den Bsrnern über-
geben wurde. Von da ging der Aug weiter
zur pestkalle, wo der edle Wettstreit der
Länger seinen dnkang nakm.

dm Lonntag begannen die Beierlickkei-
ten. 199 lakre Bundesverfassung
mit einem Lottesdienst in versckiedensn
Kircken der Stadt. Oie offiziellen l'silnek-
mer, voran der gesamte Bundesrat und die
Vertretungen unserer Bidg. Bäte, sowie
zaklreicks Laste, versammelten siek im

Den dudiläums/estzug erä//ueteu Soldaten
alier Waj/eu aus dem dakre 1848 in kisto-
risckeu Ilni/ormen. Sckar/sckützen deglei-
teteu als paknenrvacke das neue Sckmeizer-
banner über den Bundesplatz (dipp)

Bundeskaus, um dann gemeinsam zum
Münster zu gelangen, wo der offizielle Vest-
akt abgekalten wurde. In der präektig gs-
sckmüvkten Kircke ertönte zuerst Bsetko-
vens Bied «Oie Himmel rükmsn», worauf
Bundespräsident Lelio als erster das Wort
ergrikk. Br wies vor allem darauf kin, dass
die Lckweiz in ikrsm Aufbau zwei Oings
vereinigt bat, den Vüderativstaat und die
immerwäkrende Neutralität. Br spraek von
den Lekakrsn, die immer wieder dem Bande
drokten und denen nulr durck strikte bleu-
tralität begegnet werden konnte. Oie beste
Lewäkr aber für die Brkaltung unserer
Verfassung und unserer Neutralität ist der
freie und einsicktsvolle Sinn der Sckwelzsr.
dnsckliesssnd »pracken nock der Präsident
des Oationalrates Or. Albert Bicot, der
Präsident des Ständerates Or. dlpkonse
Iten und Stadtpräsident Or. Brnst Bärtscki
kür à Bundesstadt.

Oer karbenpräcktige und reickkaltige
IIm Z u g lockte am Oackmittag gross und
Klein, alt und jung in die Stadt und wurde

äängerkest

Oie eldgenösxiscke Sänger/akne im Pestzug.
Im Hintergrund das Wakrzàken der Bun-

deskauptstadt, das parlarnentsgedäude.
(pkotopress)

mit grosser Begeisterung aufgenommen.
Voran wurden drei grosse Insckrikten «Ole
Bundesverfassung 1948», dann «Im Oamsn
Lottes, des dllmäcktigen» und «dils
Lckweizer sind vor dem Lssetzs gieiek»
getragen. Iknen folgten die zaklreicken
preiksiten, welcke die Lckweizer genisssen,
bildlick dargestellt, die Lesetzs, à sozialen
Brrungensckaften und zum Sckluss die
dOV. In einem wettern I'm! wurden alle
Sckranken gezeigt, die mit der Sundssver-
fassung gefallen und die Llrrungensckaften,
die durck die gemeinsame Verfassung er-
rsickt wurden. Bs folgten dann unter dem
Motto «Volk und Staat» die pamilis, die
Lemsinde und alle Kantone mit ikren 3909
freien Lemelnden, worauf nock das Militär
als Lckutz unseres Bandes seine letzten Br-

du der grossen dakrkundert/eier der Bun-
desver/assung kam die tie/e Dankbarkeit
des Volkes gegenüber Leneral Luisan
neuerdings zum dusdruck. Von allen Sei-
ten uiurden dem neben dlt-Lundesrat Min-
ger und Bundesrat petitpierre sitzenden
Leneral Blumen gekrackt, in einer solcken
pülle und Oerzlickkeit, dass sein Platz
bald einem riesigen Blumenbeet giiek.

(d?p)
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Links: Ausschnitt aus dem grossen Festzug: Ein Detachement Soldaten trägt ein Symbol der
eidgenössischen Bundesverfassung von 1848. — Rechts: Im zweiten Teil des grossen Jubiläums-
festzuges zur 100jährigen Bundesverfassungsfeier kam die unzertrennbare Bindung zwischen Volk
und Staat sinnig zum Ausdruck. 2000 Trachtenleute aus allen Gegenden der Schweiz begleiteten
3000 Gemeindefahnen als Symbol freier Gemeinden auf ihrem Ehrenmarsch durch die Bundesstadt

Der Wettergott hatte am
Sonntag die Veranstalter
der grossen Verfassung^-
feier gezwungen, den Ge-
denkakt in der neuer-
richteten grössten Fest-
halle der Schweiz auf
der Berner Allmend
durchzuführen. - Unsere
Aufnahme zeigt die ver-
einigten bernischen Ohöre
und die Bemer Stadt-
musik bei einem Vortrag
auf der immensen Bühne.
Musikalische Leitung W.

Aeschbacher
(Photopress)

Schlußszene aus dem
Festspiel «Das Jahr der
Besinnung». In der Mitte
steht die Schweizer
Fahne, umgeben von den
7 Bundesräten und einer
grossen Menge Volk. Im
Hintergrund die guten

Geister
(Photo Erismann)

Werbungen an den unzähligen Zuschauern
vorbeifahren liess. Der Umzug wird am
kommenden Sonntag wiederholt.

Drei festliche Veranstaltungen helfen
mit, die Feiern zu verschönern. Vorweg er-
wähnt sei das Festspiel «Jahr der Be -
s i n n u n g», das in Wort, Ton und Bewe-
gung ganz grossartig ist. In zasammenfas-
sender, knapper Form ist es dem Verfasser,
Dr. Emil Wächter, gelungen, alle Haupt-
problème, die den Eidgenossen im vergan-
genen Jahrhundert begegnet sind, in Er-
wähnung zu bringen, ohne auf Einzelheiten
einzugehen. Als gute und als böse Geister
treten die Pro und Contra in Erscheinung,
wobei das Volk als Masse die Probleme
hervorhebt. Die Musik von René Matthes
unterstreicht durch geschickte Vertonung
das Auf und Ab der Entwicklung. Marc
Doswald ist es durch seine meisterhafte
Regie gelungen, eine ganz grossartige bild-
liehe Wirkung zu erzielen, die durch ihre
Bewegimg auch auf den entferntesten Zu-
schauer ihre Wirkung nicht verfehlt. Und
was besonders hervorgehoben werden darf:

Jedes Wort wird bis in die hinterste Ecke
der riesigen Festhalle gut verstanden, was
nicht zuletzt auf das sprachliche Können
der einzelnen Schauspieler zurückzuführen
ist. Max Bignens schuf zudem ein Bühnen-
bild, das als Grundlage einen ausgezeichnc-
ten Rahmen für das Festspiel darstellt.

«Vier Sprachen — ein Land»
heisst die zweite Darbietung, die zur Ver-
schönerung der Feste beiträgt. Als Früh-
ling, Sommer, Herbst und Winter werden
die vier Sprachgebiete unseres Landes mit
ihren Volksbräuchen dargestellt, wobei die
Tessiner den Maibaum pflanzen, die
Deutschschweizer eine «Letzi» feiern, die
Welschen ihre Vendanges zeigen und die
Romanen ihre Winterfreuden vor Augen
führen. Auch hier wird Beachtliches ge-
leistet, das durch die Volkstümlichkeit un-
terstrichen wird.

Äls dritte grosse Veranstaltung gelangt
die «Neunte Symphoni e» von Beet-
hoven zur Aufführung, die einen reinen
musikalischen Genuss von höchster Vollen-
dung vermittelt. hkr.
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Fo» Glessen.
Der Hauptbestandteil der Pflanze ist

Wa3ser, und man spricht mit Recht von einem
Wasserhaushalt der Pflanzen. Hat der Boden
zu wenig, so rauss man nachhelfen, also
giessen. Am wertvollsten und wirksamsten
ist und bleibt das natüriie,'# Giessen: der
/tejen, und es lohnt sich immer, auf ihn zu
warten, wenn er nicht allzulange aussetzt,
denn unsdf* Giessen ist nur ein Notbehelf
und soll es auch inner bleiben. Wer so viel
Selbstbeherrschung besitzt, dass er bis zum
äussersten Notknopf mit dem Giessen warten
kann - vorausgesetzt dass der Boden
fcert ist - wird dann ein Gartenwunder er-
leben: der sonnendurchwarmte und sonnen-
durchwirkte Boden gibt den Pflanzen einen
solchen Wachstumsimpuls, dass sie das Ver-
säumte schon in kurzer Zeit nachgeholt ha-
ben.

wir aber giessen, dann müssen wir
uns folgendes merken:

1. Nicht zu oft, aber dafür gründlich:
2; Zfinare irw Pflanzen, vor allem Kohlarten
und Stangenbohnen: Um die Pflanze herum
eine Grube machen und diese so oft Mal mit
Wasser füllen, bis die Erde gesattigt ist.
Dann wird die Grube wieder mit trockener
Erde zugedeckt.
5; und schwach erdünnerte Ge-
müsearten werden mit der Brause begossen.
Dabei muss man peinlich genau darauf ach-
ten, dass es nicht schwemmt, also rasch
darüber hinweggehen und so oft hinterfür,
bis die Erde etwa 20 cm durchnässt ist.

2. For dem Giessen ist immer zu lookern
und naefttor wieder, so bald es der Zustand
des Bodens erlaubt.

3. Am wirksamsten ist gestandenes, son-
nendurchwärmtes Wasser.

4. Am besten giesst man am Abend.

Arbeiten t» Juli.
Säen;

a: Als iVac.tyi-ucto. auf abgeerntete Salut-
unrf lattjcÄbeete: Karotten Nantaise (ü.Rei-
hen), Herbstrüben (3 R.), Winterzwiebeln
weisse Pariser (4 R. oder Randsaat), Win-
terrettich (Randsaat),
b; Auf l'Wi.'^arottenheete: Endivien (4 R.
Salat, Lattich, chinesischer Kohl (4 R.),
Knollenfenchel (4 R.).

derle: Die Aussaat dieser Gemüsearten
muss bis zum 20. Juli beendigt sein; für
chin. Kohl und Knollenfenchel beginnt man
damit erst Mitte Juli.
c: Den gansen Monat hinduroh kann man säen;
Kresse, Sohnittsalat, Pflüoksalat, Schnitt-
mangold, Monatrettich.

P/lanaen:
In der ersten Hälfte Juli in ein ßrbsön-

oder Iarotfe"b««t;
a: Winterfreilandkohlarten: Rosenkohl, Fe-
derkohl, Marseilleanerkohl.
5; Frühblumenkohl (3/5Q), ftiradieslerköhl
(3/40), Bergkabis (3/50), Frührübkohl
(4/30).

Erbsen;
eingepflanzte Kohl-
arten;

' Salat, in die stiok-
stoff=bakterienrei-
chen Erbsenwurzeln
eingepflanzt.

Sobald die Erbsen abgeerntet sind, wird das
Gestände dem Boden eben abgeschnitten.

Aehnlioh wird in ein Karottenbeet einge-
pflanzt,

5lumen /fir nächstes Ja.hr. Aussaat von
Stiefmütterchen, Gartenbürsteli, Vergiss-
meinnioht, Silenen, Goldlack.

Mit dieser Wegleitung nehme ich Abschied
von meiner lieben Leser- und Pflanzer-
schaft. Zahlreichen Aeusserungen aus eurem
Kreise durfte ich entnehmen, dass euch mei-
ne Belehrungen dienlich waren. Das freut
mich herzlich. Dagegen bedaure ich, dass
die "Semer Foc.he ihr Erscheinen einstel-
len muss. Sie war eine Wochenschrift von
Format, gediegen und reichhaltig, fern von
Kitsch und Sensationslüsternheit. So wird
sie bei allen fhren Lesern, welche eine
solche Kost gern hatten, eine grosse Iiicke
hinterlassen. Der Redaktion danke ich zum

Schlüsse herzlich für das Wohlwollen, das
sie meiner Mitarbeit entgegengebracht hat.

G. Roth.
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Links: üussobnitt aus dem grossen vesìaug: Vin veìacbement Soldaten trägt ein Symbol del
eidgenàisoben Lundesverkassung von 1848. — Leobts: II» zweiten leil des grossen lubiläums-
kestZUgss 2ui lOÜjäbrigen Lundesverksssungskeier kam à unzertrennbare Lindung zwisoben Volk
und Staat sinnig zum üusdruek. 2V(XZ Irsebìsnieute aus »Us» (Zegsndsn dsr SobweiZ begleiteten
ZOOS (Zemeindekabnen à Lzunkol kreier (Zemeindsn auk ibrem Vbrenmaiseb durob à Lundesstadt

ver Wettergott batte »in
Sonntag dis Veranstalter
der grosse» Verkassungs-
keier gezwungen, den (Ze-
denkakt i» <ier »euer-
riekteten grössten vest-
balle der Sobweiz auk
âer Lerner üllmend
durebzukübren. - Unsere
üuknabme zeigt die ver-
einigten bernisoken Oböre
und die Lerner Stadt-
inusik bei einem Vortrag
auk <ier iininensen LUbns.
Musikalisebe Leitung IV.

üescbbscker
(Lbotopress)

SebluLszsns »us <iei»
vestspiel «vas làr âer
Lesinnung». In <ier Mitte
stekt <iie Sobweizsr
vabne, umgeben von den
7 Lundesräten und einer
grossen Menge Volk. Ii»
Hintergrund <iie guten

(Zeister
(vkoto vrismann)

verbunden a» <isn unzàkiigen 2usebauern
vorbeikabren liess. ver vmzug wird am
korninenlie» Sonntag wiederbolt.

vrei ksstliobe Veranstaltungen bslken
init, à veisrn zu verscliönern. Vorweg er-
wäknt sei das vestspiel «Ia br <1er Le -
s Innung», liss in Wort, l'on und Lews-
gung ganz grossartig ist. In Wsammenkas-
senlier, knapper vorm ist es dem Verkasssr,
vr. vinil Wäobter, gelungen, alle Haupt-
Probleme, die den Vidgenosssn im vergan-
gsnen ladrbundert begegnet sind, in vr-
wàknung zu bringen, obns auk vlnzelbeltsn
einzugeben. ül« gute und als böse (Zeister
treten die Lro und vontra in vrsebeinung,
wokei âas Vc>1t^ als blasse cite k^rodlenie
bervorbebt. vie Musik von Lenè Mattbes
unterstreickt dureb geseklekte Vertonung
das üuk und üb der vntwioklung. Mare
Ooswald ist es dureb seine meisterkakte
Legie gelungen, eine ganz grossartige bild-
liebe Wirkung au erzielen, à dureb ibre
Bewegung auck auk den entkerntest«» 2u-
sebsuer ibre Wirleung niebt verkeblt. Und
was besonders bervorgebobsn werden dark:

ledes Wort wird bis in die binterste Veke
der riesigen vsstkalle gut verstanden, was
niebt zuletzt auk das spraebliebe Können
der einzelnen Sebauspisler zurüekzukübren
ist. Max Rignens sebuk zudem ein Liiknen-
bild, das als (Zrundlage einen aiusgsasisknv-
ten Labmsn kür das vestspiel darstellt.

«Vier Kpraeben — ein Land»
beisst die aweite Darbietung, dis zur Ver-
sebönerung der veste beiträgt, üls vrüd-
ling, Sommer, Herbst und Winter werden
die vier Spraekgediete unseres Landes mit
ikren Volksdräuoksn dargestellt, wobei die
Isssiner den Maibaum pklanaen, die
veutsebsekwàsr eine «Lstzi» keiern, die
Weiseden ibre Vendanges aeigen und die
Lomanen ibre Winterkreuden vor üugen
kübren. üuob bier wird Leaoktliebes ge-
leistet, das dureb die Volkstümliebkeit un-
tsrstrieben wird.

üls dritte gross« Veranstaltung gelangt
die «Heunte S^mpbonie» von Lset-
boven aur üukkübrung, die «inen reinen
musikalisebsn (Zenuss von böebster Vollen-
dung vermittelt. bkr.
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Hans-und Feldgarten
ko» iltssssl».
vsr «auxddssìs.uddsil der priants ist

Vssser, und MSN spriobt mit poodd von sinsm
Vasssrkauskald Usr ?t1au2Sn. klaì âs? Loclsn
211 so muss MàN Nv.0kks1tsn, àlso
^issssn. à «sr'ìvolls^sn unâ wlrtcsÂMSìsri
isì unU blsLdì dàs Oissssn: clsr
/?s^sn, iwLl «s lotinî sioti immsr», àU5 Lwi 2U
«»ui'î.sn, «isnn or sloìiì s.1l2ulLM^s »usss^sì,
6snn KTNS?' Sissssn isì NUI> sln kloìdskslk
unâ soll ss illMSi» dlsídsn. Vsr> 30 visl
Zsldsìdsbsrrsokun^ tssitaì, àsss sr dis
susssrs1.Sn ^oìîmopk miì âsm Sissssn «vtt.r'ìSri
IvàNN - VOl'iâ.us^sssì^ì cìàSS ctsv KoäsO
ìsrt ist - «ird âà> sin lZarìsnminâsr sr-
Isdsn: 6sr sonnsnolurOti'^ài'mîS unâ sonnsn-
cjurotuvtr'kìs öo6sn âsn ?t1àN2on sinsn
solotisri Viàoksìimsimpuls, class sis ctas Vsi>»
SSUMÌ.S soìion in 1NU72SN 2si^ naot^skolt. tu»-
dsn.

^ii> adsn ^issssn, ciann müssen ^in
uns kol^snâss msrìcsn:

1. 8iobt su okt, adsr ciakür ^rûnàliod:
2.' ?t1an2sn, von àllsm Xoklàrìsn
uncì Zìan^sndoknsn: vm âis ?t1àN2s ksrum
sins (lnuds maoksn unü üisss so okì îàl miì
èsssr küllsn, dis dis Lrcis ZsssttiZt ist.
Dann «ira dis Sruds viscisr mit trooksnsr
Srcis -u^sàsokt.
d.' und sokìvaok snclûnnsr^s (Ze-
MÜSSLU75SN »»erden mil. dsn kra-uss ds^osssn.
ludsi muss man xsinliod genau -iarauk aod-
ien, dass es niokì sak«kemmì, also rasok
üarüdsr tii n»sggsksn und so okt kiotsrkür,
dis dis Tnds sì>«a 20 om 6uroknässd isî.

2. ^05° dem (liessen isî. inmsr su lookenn
und »ssisden, so dald es der Tusdsnd
àss Soàsns erlaubt.

3. à winkssmsden isd ^ssdandsnss, son-
nendunokwàr'mi.ss Vassen.

4. à besten gissst man am ûdsnà.

Irdsitxn ì»
8äsn.'

a.' 4ls -Vao.ì/ruo.tt auk adgssrntsts 8alat-
unck latttoilàzsts.' iàlrottsn àntaiss (ü.Rsi-
Ken), Kerdsdrüdsn (3 kî. Vinders^iedsln
«sisss pariser (4 p. Oàsr lìâvcisaat), Vin-
denneddiod (kîanâsaad).
d.- Auk Fltîàrottendsste.- Wnâivisn (4 kî.

Salat, battiob, odinssisoksr Xobl (4 R.),
îînollsntsnoksl (4 K.).

üsrls: vis Aussaat dieser llsmüssartsn
MUSS dis 2UM 20. ^suli dssndiAd sein; kür
okin. Xodl und Zînollsnksnoksl deZinnì man
damid snsd Mìds ^uli.
L.' vsn Sinasn Uonat biodurob kann I»an säen:
lÜTssss, Zodniddsalad, ptlüoksalad, Zodnidd-
mangold, .^onainsi'diQd.

In den srsdsn Mlkds «luli in sin A^dssn-
oder àotteàst-
ac Vintsrkrsilsncikoklartsn: kossnkodl, ?s-
dsr^oìil, ttarssillsanenkokl.
d.' P^TÜtidlumsntcodl (3/80), I^rsdisslsr'^ötil
(S/40), SsrSkadis (S/SO), prüdrüdkodl
(4/SO).

Tndssn;
sin^sxtlans^s Xoìil-
arten:
Salat, in die stiok-
stokk-daktsrisnrsi-
odsv Lndssnnurssln
singsxklanst.

Sodald die Lrdssn sdgssrntst sind, «ird das
(Zesdö-uds dem vodsn sdsn akZesotinidden.

Asknliob »ird in sin Karottsndsst singe-
xt1an2d.

Aluasn /Lr näo.'letss -lalv. Ausssat von
Ztiskmüttsrodsn, Oartsndürstsli, Vsrgiss-
meinniodt, Zilsnsn, Ooldlsok.

uit dieser Vsglsitung nsdms iok Adsodisd
von meiner lisdsn vsssr- und pklanssr-
sokatd. 2ad1rsiatisn Aeusserungen aus eurem
kreise durtts ioü sndnskmen, dass euoü msi-
ns Lslsürungen disnliok waren. Das trsud
miok ksrslioìì. Dagegen dsdaurs ioli, dass
die "Lsrner ' idr Lrsoksinsv sinstsl-
lsn muss. Sie »ar sine Voodsnsodrikt von
Pormat, gediegen und rsiodbaltig, kern von
kidsoü und Zsnsadionslüsdsrnksid. 3o wird
sie dsi allen kdrsn Dsssrn, wsloks eins
solode kosd gern daddsn, eins grosse lüoks
tiindsrlasssn. Der kîsdàdion danke iok sum

Zoklusss ksrsliok tür das Voklwollsn, das
sie meiner uitardsit sntgsgsngsdraodt dat.

S. kotd.
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